
Medizinische  
Fakultät TU Dresden 
Exmatrikulation 2006 
Carus-Förderpreise
Am 16. Dezember 2006 wurde durch 
den Förderverein der Medizinischen 
Fakultät und des Universitätsklini-
kums Dresden (Vorsitzender: Prof. Dr. 
med. Michael Meurer) gemeinsam 
mit der Fakultät zum dritten Mal 	
ein Akademischer Festakt anlässlich 
der Exmatrikulation des diesjährigen 
Studiengangs Medizin organisiert. 
Gleichzeitig bot diese Veranstaltung 
das Podium zur Verleihung der dies-

jährigen Carl Gustav Carus Preise für 
hervorragende Promotionen und wis
senschaftliche Veröffentlichungen. 
Insgesamt hatten sich 123 Studen-
tinnen und Studenten angemeldet 
und erschienen zusammen mit nahen 
Familienangehörigen. Die weiteste 
Anreise hatten hierbei Angehörige 
eines Studenten aus Kamerun, die in 
einer 14-köpfigen Delegation anreis
ten. 
Musikalisch wurde die Veranstaltung 
in bewährter Weise vom Kammer
orchester „Medicanti“ der Medizini
schen Fakultät (Leitung: Wolfgang 
Behrendt) unterstützt. Bereits im 
ersten Stück konnte der erst 10-jäh-
rige Solist Jakob Meinig mit dem 
Csardas von Vittorio Monti zeigen, 
dass dieses technisch schwierige 
Stück bereits im frühen Jugendalter 
spielbar ist. 
Ansprachen hielten der Präsident der 
Sächsischen Landsärztekammer, Prof. 
Dr. med. Jan Schulze sowie der 
Dekan der Medizinischen Fakultät, 
Prof. Dr. med. Heinz Reichmann. 

Einer der Höhepunkte war der Fest-
vortrag von Herrn Dr. med. Otmar 
Kloiber, Generalsekretär des Welt-
ärztebundes aus Genf. In einem 
anspruchsvollen Vortrag skizzierte 	
er Aufgaben und Funktionen des 
Weltärztebundes, reflektierte bishe-
rige Projekte und benannte weltweit 
ungelöste ethische und versorgungs-
medizinische Probleme. 
Im feierlichen Rahmen erfolgte die 
Übergabe der von Fakultät und För-
derverein gestalteten Studienab-
schluss-Urkunden an die Absolven
ten. Ethos und Medizin fanden in der 
Verlesung des Gelöbnisses nach der 
Berufsordnung der Sächsischen Lan

desärztekammer ihre Würdigung, 
wobei die Schlusspassage von allen 
Absolventen mitgesprochen wurde. 
Seit 1991 werden durch den Förder-
verein die „Carl-Gustav-Carus-Förder
preise“ für hervorragende Promo
tionen vergeben. Nach der jährlichen 
Ausschreibung wählte der „Stipen-
dien- und Bewilligungsausschuss“ 
des Fördervereins (Leitung: Prof. Dr. 
Bernd Terhaag) die besten einge
reichten Arbeiten aus. 
Der Preis für die beste wissenschaft-
liche Publikation wurde vom Prode-
kan für Forschung, Prof. Dr. med. 
Andreas Deußen, ausgewählt und 
prämiert. Im zahnmedizinischern Be
reich ging der Preis an Dr. med. dent. 
Ronald Oppitz. Im klinischen Bereich 
wurden Dr. med. Tobias Commer, Dr. 
med. Tatjana Köppen und Dr. med. 
Kathrin Ludwig geehrt. Dr. med. Falk 
Fichtner und Dr. med. Michael Wen-
zig erhielten den Preis für ihre Arbei-
ten im experimentell-klinischen Be
reich sowie Dr. rer. medic. Susanne 
Radicke und Dr. rer. medic. Mirko 

Trajkovski für ihre Arbeiten im natur-
wissenschaftlichen Bereich. In diesem 
Jahr konnten insgesamt 6000 Euro 
Preisgelder überreicht werden, die 
von der Ostsächsischen Sparkasse, 
dem Prodekanat für Forschung, 
Sanofi-Aventis sowie aus Vereinsmit-
teln bereitgestellt wurden. Der be
sondere Dank geht hierbei an die 
externen Sponsoren. Ohne die konti-
nuierliche Unterstützung durch die 
Ostsächsische Sparkasse sowie die 
neu gewonnene Unterstützung durch 
Sanofi-Aventis wäre die Vergabe der 
Preise nicht in dieser Höhe durch-
führbar. 
Mit Gruppenbildern sowie einem 
Empfang der ca. 450 Gäste im Foyer 
des Hörsaales klang der Vormittag 
mit Sekt und Selters aus.

Dr. med. Michael Nitschke
Stellvertretender Vorstandsvorsitzender 

Förderverein der Medizinischen Fakultät und 
des Universitätsklinikums Dresden e.V.
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Ärzte diskutierten 
Gesundheitspolitik

In mehreren Veranstaltungen haben 
sächsische Ärzte über die aktuelle 
Gesundheitspolitik diskutiert. So 
hatte am 10. Januar 2007 die Säch-
sische Landesärztekammer und Prof. 
Dr. med. habil. Michael Laniado, Ver-
treter des Universitätsklinikums Dres-
den in der Kammerversammlung, zu 
einer Diskussionsveranstaltung alle 
Ärzte des Uniklinikums Dresden ein-
geladen. 

Universitätsklinikum Dresden
Unter dem Thema „Aktuelle Gesund-
heitsreform und ärztliche Berufsfrei-
heit“ machte der Präsident, Prof. Dr. 
med. habil. Jan Schulze, in seinem 
Eingangsstatement die aktuellen be
rufspolitischen Entwicklungen deut-
lich. Die Gesundheitsreform wird 
nach seiner Ansicht zu keiner finan-
ziellen Stabilisierung der Gesetzlichen 
Krankenkassen beitragen. Dagegen 
wird die zusätzliche Belastung der 
Krankenhäuser in Höhe zwischen 
250 und 500 Mill. Euro zu Personal-
einsparungen führen, was wiederum 
zulasten der Patientenbetreuung 

Absolventen des Studienganges Medizin 2006
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gehen wird. Gleichzeitig sei zu be
fürchten, dass die verdeckte Rati-
onierung medizinischer Leistungen 
durch die Gesundheitsreform zu
nimmt. Dadurch würde die ärztliche 
Berufsfreiheit erheblich tangiert. Die 
Sächsische Landesärztekammer wird 
deshalb ihren Einfluss auf die Bundes- 
und Landespolitik verstärken, damit 
die ärztlichen Interessen stärker als 
bisher in den Gesetzesvorhaben Be
rücksichtigung finden. 
Prof. Dr. Laniado skizzierte die wich-
tigsten Verbindungslinien zwischen 
dem Uniklinikum Dresden und der 
Sächsischen Landesärztekammer. 
Etwa 30 Prozent der ärztlichen Wei-
terbildung erfolgt zum Beispiel in 
den sächsischen Universitätskliniken. 
Eine Vielzahl von ehrenamtlich täti-
gen Ärzten kommt aus dem univer
sitären Bereich. Er motivierte die 
Anwesenden, sich in der Ausschuss-
arbeit oder in der Kammerversamm-
lung zu engagieren. 
Prof. Dr. med. habil. Wolfgang Distler 
machte mit seiner Frage „Was ist mit 
den Ärztekammern perspektivisch 
vorgesehen?“ eine Unsicherheit in 
Bezug auf die ärztliche Berufsvertre-
tung deutlich. Doch anders als bei 
den Kassenärztlichen Vereinigungen 
ist auch die Politik vom Nutzen der 
Kammern als Selbstverwaltung über-
zeugt. Eine Änderung des Kammer-
wesens würde zudem nur zu mehr 
Staatsbürokratie führen.
In der anschließenden Diskussion 
wies Prof. Dr. Schulze mit Blick auf 
die anstehende Wahl zur Kammer-
versammlung für die Wahlperiode 
2007/2011 darauf hin, dass sich 
gerade aus dem universitären Bereich 

Kandidaten bereit erklären sollten, 
für die Kammerversammlung zu kan-
didieren, um die berufs- und gesund-
heitspolitische Arbeit der Sächsischen 
Landesärztekammer zu unterstützen. 
Zielstellung ist, dass vier Ärztinnen 
oder Ärzte von den beiden sächsi
schen Medizinischen Fakultäten für 
die berufspolitische ehrenamtliche 
Tätigkeit in der Kammerversammlung 
gewonnen werden. Unterstützt wurde 
dieses Ziel von Prof. Dr. med. habil. 
Hans-Detlev Saeger: Universitäre 
Ärzte müssen in der Sächsischen Lan
desärztekammer mitarbeiten.
Prof. Dr. Laniado stellte sich abschlie-
ßend als Ansprechpartner für mög-
liche Kandidaten des Universitäts
klinikums zur Verfügung, um eine 
gemeinsame Kandidatenliste aufzu-
stellen.

Kreisärztekammer Kamenz
Bei einer Veranstaltung am 17. Januar 
2007 in der Kreisärztekammer Kamenz 
ging es in der Diskussion mit den 
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Im Gespräch: Prof. Dr. med. Jan Schulze, Prof. Dr. med. 
Michael Laniado und PD Dr. jur. Dietmar Boerner (v. r.)

zahlreichen Gästen vor allem um 
Vorschläge, die man der Politik 
machen könne, um nicht immer nur 
Kritik zu üben. Dabei wurde deutlich, 
dass es kein Patentrezept für die 
Lösung der Probleme im Gesund-
heitssystem gäbe und die Gesell-
schaft über Leistungskürzungen in 
der medizinischen Versorgung disku-
tieren müsse. Zugleich wurde bei 
dem Punkt Bürokratie auch darauf 
hingewiesen, dass selbst die Säch-
sische Landesärztekammer vermeid-
bare Bürokratie erzeuge. 

Eine weitere Diskussionsveranstal-
tung fand am 6. Februar 2007 in der 
Medizinischen Fakultät der Universi-
tät Leipzig statt.

Prof. Dr. Winfried Klug 
Knut Köhler M.A.

Referent für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Mitglieder der Kreisärztekammer Kamenz diskutierten die 
Gesundheitspolitik




